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SD i c tierbrefyten ©ebicbje
ton f>o

SSon bem, roaê anbre tun unb leiften,

gewinnt er ftctê am aïïermeiften,
obroobl er felber ftctê fo gut
wie ntdjïê bafür unb =gegen tut.
©oct) fteeft er, ganj naeft feinem (Sinn, ein

beträdjtltdj Stücf oon bem ©eroinn ein,
ba er, geriffen unb gewitzt,
baê grofje Portemonnaie beftf^t,

in bem, fofern man einen Sdjafj t)at,

berfelbe immer glänjenb pia£ bat.
ÜJlit einem SBort: dr ifî gerüftet

ju nehmen, waê ibn ftetë gelüftet,
benn nebmen nur ift feine Sat.
Ueberfdjrift: ©er 3fuffid)têrat.

SSon grauen unb Männern
©ie £>crrcn werben alfo in ber nädjften

SBinterfaifon wieber mit ^anbfetjutjen im

Sanjfaal erfebeinen. SBenn bamit audj blofj
äufjcrlidj wieber beffere SKantcrcn im 3u=

fammenbang mit bem Sanj eingreifen

werben, fo ift oielleidjt bodt) ju boffen,

bafj biefe an fidj bcgrûfjenèwcrtc 1fufjcr=

lidjfcit audj auf ben inncrn SRcnfdhcn oon

dtnflufj fein wirb.

©ie SKänncr nennen bie grau, audj

wenn fte brünett ober rot ift, nicfjt un*

gern bie blonbe SSeftie", oergeffen aber,

bafj infofern fie'ê Dictleid)t ift fte

fte baju gemad)t tjaben.

1(nläfjtidj ber legten ©emeinberatêroablcn
in Saibapeft, einer SSorfîabt oon 9Jîabraê,

baben jwei grauen oon bem Stccfjt ju fan=

bibicren ©ebraudj gemadjt unb finb aud)

tatfädjluf) gewählt worben. So t>at nun
biefe inbtfdje 33orftabt jwei rociblidjc ©e=

meinberäte. SBie oiele curopäifdje Stäbte
bürfen ftdj rütjmen, ibre fortfdjrtttlidjc @e=

finnung in ärjnticfjer SBeife in bie Sat
umgefe^t ju baben?

SBenn bie SSlumenfleibcr, wie cê ben

"Jfnfcljein bat, bte grofje grûblingêmobc
werben follten, bürfen wir ein fctjtmcê,

farbigeê Strafjcnbilb erwarten. Mcrbingê
genügt eê bann ntdfjt mebr, wenn ber

©icb, ter fingt: ,,©u bift wie eine35lume ."
dr mufj bann fdjon bie greunblicb/feit
baben, ju fagen, ob fte, bie er meint, wie
ein SSeildjen, wie ein ^ergifjmeinntdjr, eine

9tofe ober cin ©änfeblümlcin ift, ba eê

fonft leicfyt 33errocdjêlungcn geben fann.

SSicle oerfjeiratetc grauen ocrjidjten gerne
auf baê grauenftimmrecïjt. dê genügt ibnen,
wenn fie nadj jeber "îfb ftimmung ben Stimm--
beredjtigungêauèroeiê ibreê SJlanne* aufê
«Rontroltbureau tragen bürfen. ^ ^0Uba

3ttif$e.nf>iel
di, gebt baê geuer bod)! «Kon füblt fid)

febr begeiftert.

Schwer wirb bic wilbe Saoaglut bemeiftert.

©cr SBürfel fällt, ©cr dblc wirb erforen

5îun bat bie Sad)e itjren SReij oerlorcn.

©aê geuer lofdj. 3n Sadjen Sbeal

drwartet rutjig man bic nädjfte SBabl.

©rei SBod)en oorfjer geb'n inncueSBaHung

#crr, dfel, jtncdjt : Jturjum bie ganje
Stallung.

SBir fdjimpfcnê ttnftnn, fpotten über Äotjl.
©oef) wär cê anbcrê, wâr'ê unê aud) nid)t

WObl. Slctrittj
*

9>otitifd>ed Mjupotitifct)eê
SBie oft ift bic nationalifïifdje Stebenê-

art nur ber ©ccfmantcl für redjt wenig
nationale SBirtfdjaftêintercffcn

SBieoiel £cdjtc, bie in ben J?arpfcn=

teidj ber partcipolitif einbrcdjcn, oermogen
ber SScrfudjung ftanbjubattcn, fclbfWEarpfcn

ju werben?

9îie wirb ber partetbonje patbcttfdjcr,
alê wenn cr baê geuer fdjürt, auf bem

er bie eigene Suppe foebt!

©aê SSatcrlanb gelte cê atlejeit über

bic gartet ju ftellen, crfdjallt eê in raudji=

gen aSolfêoerfammlttngcn unb in fannc=

gtcfjcrnbcnStammtifdjfonocntifeln fragt
fidj nur, waê man unter SSatcrlanb"
ocrftcljt

gaft alle polttifdjen ©nippen fangen
bamit an unb baltcn cê für bic widjtigfte
Aufgabe ber Partei, ein möglidjft inê dtn=

jelne gebenbeê Programm aufjuftellcn
alê ob eê in rebus politicis anbcrê wäre

beim fonft im ßcben : 9iur wer ben 2Tugcn=

blief auê ber ©cgenwart berauê metftert,
oljnc nadj paragrapben 4tnb 5frtifcln ju
fragen, ift ber 3ufunft geroaebfen.

SSatcrlanbêloê warb jener gefdjoltcn, ber

feine f>cimat jwar liebte, aber ber SKeinung

war, biefe Heimat folle mit allen anbern

Säubern brübcrlid) ftdj oertragen alê

Patriot" lief ber ftd) feiern, ber übcr=

beblid) unb mit fctbftgefäHigcr SScrodfjtung

auf bie 2fngebôrtgen beê Staatcê berabfab,
in beffen S5anfcn fein ©elb ftcf) oermebrte,
baê er bem eigenen ßanbc nidjt anocr=

trauen wollte. So(,ofuê mm

Steber hebelfpalter!
dinige Knaben fpielten Snbiancr, wo=

runter audj ber Spröfjling beê ©orfpfarrerê.
S3ci bem allgemeinen Spiel gab cê audj
ocrfd)icbcnc gludje. 2fuf einmal meinte beê

Pfarrerê Söbnlein mifjmutig ju einem

Spielgcfäbrtcn: ,,©u i wett gab min S3a=

ter wär nöb Pfarrer, benn börft icb, au
flucdjc wie'n eftr."

Sôaê alleê in ber Sßelt loê tft:
©ie ^Regierungen finb ratloê;
©ie Sdjulben jablloê;
©ie Steuern enbloê;
©ie polttif djarafterloê;
©tc ©auner parteiloê ;

©ie Sitten jûgclloê;
©cr Sdjwinbcl grenjrnloê ;

©ie Arbeiter arbcttêloê ;

©ie 3ufunft trofttoè;
Sîur mit bem SBötferbunb ift nid)tê loê.

Son Cjatloê

Der Reiseonkel
3m 3(ppengellertanb

grau Pfarrer 91. in 9î. fiat 2 6djroe=
ftern, bte oerbeiratet finb, unb bie fie
nun su einem 93efudje einläbt. %mu SBtpf
unb grau Säjfäpfer, bte beiben Singe=
labenen, erfdjeinen 3ur fiefttmmten 3ett
unb merben im ©arten reidjlidj berotrtet.
Sfls ber §err Pfarrer non feiner 6tubier=
ftube aus bie bret Sdjeftern betradjtet,
fagt er 3u feinem gerabe anroefenben
greunb: 9îtdjt roafjr, bte bret 6djroeftern
gletdjen ftdj mie ein St bem anbern?"
Stber fie tjaben bodj einen nennenswerten
Unterfdjieb." SBetcfjen?" 5rau Pfarrer
fiat ifjr W' am Slnfange ttjres STÎamens,

grau 2Btpf am Sdjfuffe unb Srau Sdjfäp=
fer tn ber mtti."

*

Gin ïltann fjat eben bie Äur bei Stei=
naefi fiinter ftdj, mo er mit 3lffenbriifen
bebanbett rourbe. Sine greunbtn fragt bte
©attin btefes SJtannes, 06 jetjt roieber
afles ail right fet. î)a feufst bte grau unb
fagt: Senf Dir nur, ber SKenfdj mufe

burdj bte Äur nerriidt geroorben fein.
SBenn tdj mit meiner §anbarfieit frtebltcfi
im ©arten fttje, tommt er mit einmaf ba=

btrgelaufen, Heitert auf ben nädjften
23aum unb ruft mir unabläfftg: djum
ufe!" ?>urji

Sßie roett ift es nodj bis jur Sta=
tion?" 3met Ätfometer", antroortet ber
33auer. SBas, nodj fo otef?" meint ber
Spa3tergänger. 3a," meint ber 23auer,

roanns es fdjnetf madjen, fanns audj in
einem Ätfometer gefin." -puru

Serdar ber ^üfyrer
£), baf idj im Seben

ftetë einen gübrer bätte

rote in ber Serdar eben

eine füfjrenbe Gü'garette.

llnb bift SDu fetjr neroös, mein Jttnb,
bann roinlü 3>tr £inberung gefetfroinb,
bcinolje über 9îod)t nnb Sog :

Srinnft etnfod) nur nod) Toffee
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Die verdrehten Gedichte
von va

Von dcm, was andre tun und leisten,

gewinnt er stets am allermeisten,

obwohl er selber stets so gut
wie nicht? dafür und -gegen tut.
Doch steckt er, ganz nach seinem Sinn, ein

beträchtlich Stück von dcm Gewinn ein,
da er, gerissen und gewitzt,

das große Portemonnaie besitzt,

in dem, sofern man einen Schatz hat,

derselbe immer glänzend Platz hat.

Mit cinem Wort: Er ist gerüstet

zu nehmen, was ihn stets gelüftet,
denn nehmen nur ist seine Tat.
Überschrift: Der Aufsichtsrat.

Von Frauen und Männern
Die Herren werden also in dcr nächsten

Wintersaison wicdcr mit Handschuhen im
Tanzsaal erscheinen. Wenn damit auch bloß

äußerlich wicdcr bessere Manieren im
Zusammenhang mit dem Tanz eingreifen

werden, so ist vielleicht doch zu hoffen,
daß diese an sich begrüßenswerte Äußerlichkeit

auch auf dcn innern Menschen von

Einfluß scin wird.

Dic Männcr nennen die Frau, auch

wenn sie brünett oder rot ist, nicht

ungern ..die blonde Bestie", vergessen abcr,
daß insofern sie's vielleicht ist sie

sie dazu gemacht haben.

Anläßlich dcr letzten Gemeindcratswahlen
in Saidapest, einer Vorstadt von Madras,
habcn zwei Frauen von dem Recht zu
kandidieren Gebrauch gemacht und sind auch

tatsächlich gewählt worden. So hat nun
diese indische Vorstadt zwci weibliche Ge-
mcinderäte. Wie viele europäische Städte
dürfen sich rühmen, ihre fortschrittliche
Gesinnung in ähnlicher Weise in die Tat
umgesetzt zu haben?

Wenn die Blumenkleidcr, wie cs dcn

Anschein hat, die große Frühlingsmode
werden sollten, dürfen wir ein schönes,

farbiges Straßenbild erwarten. Allerdings
genügt es dann nicht mehr, wenn der

Dichter singt: Du bist wie eine Blume ."
Er muß dann schon dic Freundlichkeit
haben, zu sagen, ob sie, dic er meint, wic
ein Veilchen, wic ein Vergißmeinnicht, cine

Rose oder ein Gänseblümlein ist, da es

sonst leicht Verwechslungen geben kann.

Viele verheiratete Frauen verzichten gerne
aus das Frauenstimmrecht. Es genügt ihnen,
wenn sie nach jeder Abstimmungen Stimm-
bcrcchtigungsauswcis ihres Mannes aufs
Kontrollbureau tragen dürfen. Hà Hà

Zwischenspiel
Ei, geht das Feuer hoch! Man fühlt sich

sehr begeistert.

Schwer wird dic wildc Lavaglut bemeistert.

Dcr Würfel fällt. Dcr Edle wird erkoren

Nun hat die Sache ihren Reiz verloren.

Das Feuer losch. Zn Sachen Ideal
Erwartet ruhig man dic nächste Wahl.
Drei Wochen vorher geh'n in neue Wallung
Hcrr, Esel, Knecht : Kurzum dic ganze

Stallung.
Wir schimpfcns Unsinn, spotten übcr Kohl.
Doch wär cs andcrs, wär's uns auch nicht

wohl. Dietrich

Politisches Allzupolitisches
Wie oft ist die nationalistische Redensart

nur dcr Deckmantel für recht wenig
nationale Wirtschafisintcrcssm

Wieviel Hechte, die iii dcn Karpfcn-
tcich dcr Partcipolitik einbrcchcn, vermögen
dcr Versuchung standzuhalten, sclbstKarpfen

zu wcrdcn?

Nie wird dcr Partcibonzc pathetischer,
als wcnn cr das Feuer schürt, auf dcm

er die eigene Suppe kocht!

Das Vaterland gelte cs allezeit übcr
dic Partci zu stcllcn, erschallt es in rauchigen

Volksversammlungen und in
kannegießernden Stammtischkonvcntikcln frägt
sich nur, was man unter Vaterland"
versteht

Fast alle politischen Gruppen fangen
damit an und halten cs für dic wichtigste

Aufgabe der Partci, ein möglichst ins
Einzelne gehendes Programm aufzustellen
als ob es in rekus voliàis andcrs wäre

dcnn sonst im Lcben : Nur wer dcn Augenblick

aus der Gegenwart heraus meistert,
ohne nach Paragraphen <md Artikeln zu

fragcn, ist dcr Zukunft gcwachscn.

Vatcrlandslos ward jencr gescholten, dcr

scinc Hcimat zwar liebte, aber dcr Meinung
war, diese Heimat solle mit allen andern

Ländern brüderlich sich vertragen als

Patriot" ließ dcr sich stiern, dcr

überheblich und mit selbstgefälliger Verachtung
auf die Angehörigen des Staates herabsah,

in dessen Banken scin Gcld sich vcrmcbrtc,
das er dem eigenen Lande nicht
anvertrauen wollte. JàkusVydt

Lieber Nebelspalter!
Einige Knaben spielten Indianer,

worunter auch dcr Sprößling dcs Dorfpfarrers.
Bci dcm allgcmeincn Spiel gab cs auch

verschiedene Fluche. Auf einmal meinte des

Pfarrers Söhnlein mißmutig zu einem

Spielgefährten: Du i wett gad min Vater

wär nöd Pfarrer, dcnn dörft ich au
flueche wie'n ehr."

Was alles in der Welt los ist:
Die Regierungen sind ratlos;
Die Schulden zahllos;
Die Steuern endlos;
Die Politik charakterlos;
Dic Gauner parteilos ;

Die Sittcn zügellos;
Dcr Schwindel grenzenlos ;

Die Arbeiter arbeitslos ;

Die Zukunft trostlos;
Nur mit dcm Völkerbund ist nichts los.

Ton k-arlvs

Der lì e i s e o n k e 1

Im Appenzellerland
Frau Pfarrer R. in R. hat 2 Schwestern,

die verheiratet sind, und die sie

nun M einem Besuche einlädt. Frau Wipf
und Frau Schlüpfer, die beiden
Eingeladenen, erscheinen zur bestimmten Zeit
und werden im Garten reichlich bewirtet.
Als der Herr Pfarrer von seiner Studierstube

aus die drei Schwestern betrachtet,
sagt er zu seinem gerade anwesenden
Freund: Nicht wahr, die drei Schwestern
gleichen sich wie ein Ei dem andern?"
Aber sie haben doch einen nennenswerten
Unterschied." Welchen?" Frau Pfarrer
hat ihr Pf" am Anfange ihres Namens,
Frau Wipf am Schlüsse und Frau Schlüpfer

in der Mitte."

Ein Mann hat eben die Kur dei Steinach

hinter sich, wo er mit Affendrüsen
behandelt wurde. Eine Freundin frägt die
Gattin dieses Mannes, ob jetzt wieder
alles all riZkt sei. Da seufzt die Frau und
sagt: Denk Dir nur, der Mensch muß
durch die Kur verrückt geworden sein.
Wenn ich mit meiner Handarbeit friedlich
im Garten sitze, kommt er mit einmal
dahergelaufen, klettert auf den nächsten

Baum und ruft mir unablässig: chum

Ufe!" Purzi

Wie weit ist es noch bis zur
Station?" Zwei Kilometer", antwortet der
Bauer. Was, noch so viel?" meint der
Spaziergänger. Ja," meint der Bauer,
wanns es schnell machen, kanns auch in
einem Kilometer gehn." Puni

Ssràar der Führer
O, daß ich im Leben

stets einen Führer hatte

wie in der Ssrclsr eben

eine führende Cigarette.

Und bist Du sehr nervös, mein Kind,
dann winkt Dir Linderung geschwind,
beinahe über Nacht und Tag :

Trinkst einfach nur noch Kaffee Hag
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